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das VO  3 Thurn oft zıtierte Werk von Bernhard 1SCHO und Josef Hofmann (»Lıibri sanctı Kylıanı. Dıie
Würzburger Schreibschule und dıe Dombibliothe 1mM I1l und Jahrhundert« [Quellen und
Forschungen ZUur Geschichte des Bıstums und Hochstifts Würzburg]. Würzburg 1952, 20,-)
besorgen, das auf solche Fragen eingeht. Hıer (5. f. kann nan dann auch erfahren, WOTUM sıch bei dem
VO  _3 Thurn immer ganz pauschal bezeichneten »Dombibliothekseinband« handelt.

Diese Desiderate schmälern den Wert der eigentlichen Katalogbeschreibungen treılıch nıcht. Wıe üblıch
Thurn in der Koptzeıle den Vertassernamen der den achtitel; folgen dıe Angaben ZU)

Beschreibstoff, wobeı das Pergament ach seiıner Herkunft von Schaf der Kalb bestimmt wiırd, ZU

Umfang, Format, Schriftheimat und Datıerung. Sehr ausftührlich Ist die tormale Beschreibung gehalten
(Lagenabf{folge, Schriftspiegel mıiıt Zeılenzahl, Buchmalereien USW.). Auch die Eiınbände werden, sofern
sıch nıcht dıe ben an Dombibliothekseinbände des 15. Jahrhunderts handelt, ausführlich
gewürd!

Was ANU:  3 die iınhaltliche Beschreibung angeht, kann sıch Thurn sehr häufıg auf VOTAaUSSCHANSCNC
Einzeluntersuchungen stützen. Das muß nıcht ımmer VO:  3 Vorteıil se1ın, wenn arum geht, unterschiedli-
che Erkenntnisse bringen. Um dıe Leistung Thurns würdiıgen, muüßte InNan eigentlich den
Würzburger Bestand selbst kennen. 50 WIıe sıch der Katalog gibt, reiht sıch jedenfalls würdıg ın dıe Reihe
der Handschriftenkataloge AuSs jüngerer eıit ein. Da dıe Universitätsbibliothek Würzburg ihre andschrıit-
ten nach ıhrer Provenjenz ın Katalogen zusammenfaßt, ISst dafür dankbar, dafß sıch abschließend
wıederum eıne Zusammenstellung aller Handschriften findet, dıe bislang in den seıit 1952 gedrucktenKatalogen erschlossen sınd. Dıie Zusammenstellung zeıgt, dafß auf Hans Thurn och el Arbeit
Möge sıe ( gut und rasch gelıngen wıe eiım Bestand der ehemalıgen Dombibliothek, deren Schätze bıs ın
das Jahrhundert zurückreichen. Heribert Hummel

JENS JESSEN: Bıbliographie der Selbstzeugnisse deutscher Theologen. Tagebücher und Briete Franktfurt
a.M Lang. 1984 153 Brosch. sFr 34,-

Vor wel Jahren Jegte der Autor, eın Jurıist, 1Im selben Verlag »Die Selbstzeugnisse der deutschen Jurıisten,
Tagebücher und Briefe« (0) Nun folgte eıne Ühnlıche Sammlung für dıe deutschsprachigen Theologenbeider Kontfessionen. Der zeitliıche Rahmen 1st weıt gesteckt. Er beginnt beı Alkuın, der als »Gelehrter,
insbesondere Theologe, Erzieher der geistigen Führung des Frankenreiches« vorgestellt wird, ber
Erzbischof Wiılhelm von Maınz (10 Jahrhundert), Wiıcbald, Abt VO:  3 Corvey (12 Jahrhundert) bıs hın
Helmut Thielicke (geb und Heinric Albertz (geb 1915 Ertaßt sınd 883 autobiographischeZeugnisse, 112 Tagebücher und 468 Briefsammlungen der Einzelstücke. Gearbeitet hat der Autor me1lst
ach gedrucktem Materıal, Vor allem den herkömmlichen biographischen Nachschlagewerken; doch wiırd
gelegentlich auch auf ungedrucktes Material verwiesen.

Schon ıne Durchsicht zeıgt, zahlreiche Lücken ge  e!  en sınd. SO wiırd Ignaz Heinric von

Wessenberg, der Konstanzer Generalvikar, nıcht erwähnt. Obwohl das Manuskript seiner Autobiographieverloren Ist, hätte siıch doch eiınen 1nweIls auf die rekonstrujerten und von Kurt Aland herausgegebe-
nen »Autobiographischen Aufzeichnungen« gewünscht (Ignaz VO:  3 Wessenberg: Unveröttentlichte Manu-
skripte und Briete Band 1/1 Freiburg uch die Reisetagebücher (ebd BandI hätten
einen 1Inweıs verdient. Beı Johann Sebastian von Drey ® 92) vermißt M eiınen Vermerk, der
Band der » Tagebücher« verloren 1st. Das Tagebuch des »Modernisten« Oose: Schnitzer wurde 1976 Von
Norbert Trıppen herausgegeben (Aus dem Tagebuch eınes deutschen Modernisten. Aufzeichnungen des
Münchener Dogmenhistorikers Josef Schnitzer den Jahren 1901 bıs 1913 Hrsg. und erläutert von
Norbert Trıppen. In Autbruch 1ns zwanzigste Jahrhundert. Zum Streıt Reformkatholizismus und
Modernismus. Göttingen 1976, 139—222). Ebenso eın 1INnweIls auf den »Lebensbericht«, den Konrad
Repgen 1US dem Nachlafß Von Hubert Jedın herausgegeben hat (Maınz 1984). Aus dem Raum der
Rottenburger 1Öözese hätten die autobiographischen Aufzeichnungen von ose von Mets Die Autobio-
graphie des Geıistlichen ats Dr. Josef Von Mets, hrsg. von Oose: Zeller. In 109, 1928, 6/-157) und
arl Ilg (teiılweise veröfftfentlicht beı Rudolt Reinhardt: Bischof Carl Joseph VO:|  3 Hetele. Neue Quellen. In
RIKGI 1984, 145-168) ıne Naotız verdient.

och größer sınd dıe Lücken bei den Briefsammlungen, und ‚.WaTlr sowohl|] bei den gedruckten als uch
den ungedruckten. Für den bereıts erwähnten Generalvikar Wessenberg exıistiert eiıne Ausgabe VoO  }
Wılhelm Schirmer (Aus dem Brietwechsel VO  3 Wessenbergs, weıland erweser des Bıstums
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Onstanz. Konstanz Beı ann Adam Möhler wırd lediglıch aut das »Lebensbild mıiıt Brieten und
kleinen Schritten« VO:  3 (sottus 866) verwıesen. Dıie respektable Edıition VvVon Stephan Lösch (1928)
wiırd nıcht erwähnt (Johann Adam Möhler. Band Gesammelte Aktenstücke und Briete. München 1928;
azu Erganzungen und Bemerkungen, 1n : ZKG 50, 1969, 382-394). Von Melchior Kardınal VO:  3 Dıiepen-
brock gibt ıne Ausgabe »Ungedruckter Briefe« (Hrsg. Von Altons Nowack. Breslau 193 Für August
Ferdinand Grat VO:  - Spiegel Desenberg, den bekannten Erzbischot VO  3 Köln, exıistiert im Anhang ZUur

Monographie Von Walter Lipgens (Ferdinand August Graf Spiegel und das Verhältnis Von Kırche und Staat
835 Die Wende VO: Staatskırchentum ZUur Kirchenfreiheit. ünster eın Verzeichnis des ın

Münster lıegenden Nachlasses, der Vor allem Korrespondenz enthält (S 770-810). An NECUCTEN FEditionen
tehlen die Briefwechsel Ignaz VO  3 Döllingers mıiıt Lord Acton (Ignaz VON Döllinger-Lord Acton.
Brietwechsel Bearbeıtet Von Vıctor Conzemius. 3 Bände. München 1963—-1971) und Josef
Hubert Reinkens miıt seiınem Bruder Wilhelm ose Hubert Reinkens. Briefe 1 seınen Bruder Wiılhelm,

873 Eıne Quellenpublikation ZU| rheinıschen und schlesischen Katholizısmus des Jahrhunderts
und den Anfängen der altkatholischen Bewegung. Hrsg. VO:  3 ermann Josef Sıeben. Köln-Wien

Eınige einere Fehler Rheinau STAait Rheingau (D 94) Antıstes Atıstes ® 130)
Die wenıgen Hınweıiıse moöogen genugen. Schon die flüchtige Durchsicht des Buches zeıgt, eın

einzelner Bearbeıter mıiıt einer solchen Aufgabe übertordert 1St. uch das Lektorat des Verlags, der sıch VOrTrT
allem autf die Publiıkation VO  3 Dıissertationen spezıalısıert hat, scheint dıe Schwierigkeiten des Unterneh-
Inens nıcht gesehen haben Rudolf Reinhardt

WALTER DENK (Hrsg.) ann Baptıst Bernhard von amerer. Bd Johann Baptıst Bernhard VonNn
Camerer. Seine Kınder und Enkel. Ihr Leben aAaus Dokumenten und Brieten. 175 S, : la Johann
Baptıst Bernhard Von Camerer Briete ZuUur Verlassenschatt des Franz Domuinik VO  —3 Khuon Erganzung

Bd 1165.; Bd I1 Kinder und FEnkel VO  - Johann Baptıst Bernhard VonNn amerer. Ihr Leben Aaus
Dokumenten und Brieten. 658 Stammtateln. München: Selbstverlag des Herausgebers (Gotthelf-
straße 41, 8000 München 80) Zahlr. Abb und Faksimile. Ln. 50,— (Bd Ü, I1)

Eın Ururenkel amerers legt ın den vorliegenden reı Bänden Dokumente, ın der Hauptsache Briefnach-
lässe, VOT, die ıhm bıs 1977 Aaus verschiedenen Quellen tamılıärer Überlieferung zugekommen siınd Hınter
der Sammlung steht primär das tamılıengeschichtliche Interesse, den heute vorwiegend in Deutsch-
land und den USA ebenden Abkömmlingen die Erinnerung den Stammvater, seıne Kinder (aus TE
en Ul'ld zahlreichen Enkel wachzuhalten. Dıie gESAMLE Deszendenz bıs heute 1st auf eıner Stammtatel 1Im
Anhang I1 ausgewlesen.

Wegen des privaten Charakters der Sammlung stellen sıch ihrer wiıissenschaftliıchen Benützung nıcht
unerhebliche Schwierigkeiten en: Dıie Dokumente siınd rein chronologisch hintereinandergereıht,
hne Rücksicht auf sachliche Zusammenhänge (nur ın Bd. Ila 1st mıiıt eiıner sıch VO:  3 1808 bıs 1836
hınzıehenden Nachlafßßabwicklung eın Zusammenhang gegeben, der aber über die personelle Prosopogra-
phıe hınaus höchstens sehr spezielles kultur- und wirtschaftsgeschichtliches Interesse ansprechen ürfte);
dıe der histori1ographischen Einordnung des einzelnen bleibt dem Leser. Dıie verschıedenen
Provenjenzen sınd nırgends gegeneinander abgesetzt Auszüge Familiıenbüchern, Allerhöchste
Verfügungen, Prıvat- der Geschäftsschreiben verschiedenster Emissäre, Zeıtungsnotizen, Protokollaus-
zuge USW. laufen bunt durcheinander die Lektüre durch ständig wechselnde Bedeutungsebenen
führt. Nur in wenıgen Fällen, meısten och in Bd 1, sınd die Dokumente ber das rein Famıilienge-
schichtliche hinaus hıstorısch kommentiert. Erschließende Hıltsmuittel WwIıe Personen-, Urtsregister USW.
tehlen. Dıie Kostengründen wohl unvermeıdliche Drucktorm (Fotodruck eınes Typoskripts) kommt
erschweren: hinzu.

Trotzdem dart für diese auf »private Rechnung«, mıiıt mühevollem Aufwand und wohl uch
persönlichen pfern erstellte Dokumentation auch iın wıssenschaftliıcher Hınsıcht dankbar sein:

Selbst keinen dahingehenden Anspruch erhebend, könnte sı1e Forschung durchaus ZU) Ausgangs-
punkt dienen, ındem sı1e manch Ansatzpunkt dafür vorlegt.

ISst ganz auf Johann Bapt. Bernhard von amerer (1765—-1 836) selbst konzentriert, jenen Mann, der
ach dem Studium beider Rechte in Freiburg Br. und Tübingen »fast alle bedeutenden Ämter seiıner
Vaterstadt« Rottweıil durchlief ( 16), dann (seıt 1Im neuwırtembergischen und (seıt wurttem-
bergischen Landesdienst verdientermaßen Karrıere machte, und schließlich Von 1817 bıs 18372 als Dıirektor


